STADTGEMEINDE MÖDLING

    UMWELT & ENERGIE

BIOTOP AM BAHNDAMM

Auszug aus dem Unterschutzstellungsbescheid der 

Bezirkshauptmannschaft Mödling vom 30. Oktober 1990

Begründung

Mit Eingabe vom 16. Januar 1990 hat die Stadtgemeinde Mödling angeregt, einen Teil des den ÖBB gehörigen Grundstückes 1742/1, KG Mödling, zwischen Bahndamm und der Häuserzeile Salurner Gasse 1-11, zum Naturdenkmal zu erklären.

Die Ausgangslage hiefür war eine Vegetationsstudie, die von der Universität für Bodenkultur im Auftrag des Umweltreferates der Gemeinde durchgeführt wurde. Demzufolge seien auf dem Grundstück botanische Raritäten, wie z.B. die Astlose Graslilie vorhanden und sei daher die Unterschutzstellung eine Notwendigkeit. Es könnte dadurch der Zielsetzung zur Schaffung sogenannter Biotopverbundsysteme entsprochen werden.

Die Bezirkshauptmannschaft hat daher ein Verfahren eingeleitet. Dies umfasste auch die Einholung eines naturschutzfachlichen Gutachtens. Dieses Gutachten wurde am 19. Juli 1990 durch einen Amtssachverständigen beim Amt der NÖ Landesregierung, Baudirektion, erstattet und der Behörde übermittelt:

Es handelt sich um eine dreiecksförmige Fläche unmittelbar neben der Südbahntrasse, deren zwei Seiten von kleinen wasserführenden Gräben und an der dritten Seite von als Bauland-Wohnland gewidmeten Grundstücken begrenzt wird. Die Fläche ist ca. 1 ha groß und liegt etwa 2 m unter dem Niveau des westlich gelegenen Geländes.

Das Biotop ist durch dichte Hecken gegen das Umfeld abgeschirmt und teilt sich in verschiedene mehr oder weniger feuchte Zonen mit entsprechend unterschiedlicher Vegetation auf.

Der interessanteste Bereich ist ein Tümpel im Norden mit einer Wasseroberfläche von ca. 10 m² mit dem Vorkommen des Schmalblättrigen Rohrkolbens. Es ist dies nach der NÖ Artenschutzverordnung eine vollkommen geschützte Pflanze, ihre regionale Gefährdung ist gegeben.

Die zweite Fläche im Süden wird durch das Auftreten verschiedener feuchtigkeitsliebender Pflanzen charakterisiert, wobei neben Schilf, Rohrglanzgras, Rossminze, Beinwell, Gilbweiderich, Blutweiderich, verschieden Seggenarten, Wiesenraute und Sumpfhaarstrang vor allem das Sumpfblaugras (stark gefährdet) und die Sibirische Schwertlilie hervorzuheben sind. Auch die letztgenannte Pflanze ist bereits gefährdet und vollkommen geschützt und ist im Raum Mödling als echte Rarität zu bewerten.

Erwähnenswert ist weiters ein Bestand des Breitblättrigen Rohrkolbens (vollkommen geschützt) im Südosten der Fläche. Das restliche Areal ist gekennzeichnet durch Feuchtigkeitszeiger wie Schilf, Seggen und Rohrglanzgras in unterschiedlicher Zusammensetzung und Ausdehnung und durchsetzt von Herbstzeitlose, Gilbweiderich, Hahnenfuß, Blutweiderich etc. 

Teilweise sind trockenere Bereiche vorhanden, die eher ruderal ausgeprägt sind. Hier finden sich Odermennig, Wilde Karde, Spargelerbse, Gemeine Kratzdistel, Stacheltattich u.a. Gemeinsam ist diesem Mosaik aus unterschiedliche dominierten Vegetationseinheiten der nährstoffreiche, lehmige Untergrund.

Insgesamt stellt das Biotop eine weitgehend unbeeinflusste, reichstrukturierte Restfläche dar, die viele unterschiedliche Elemente wie Hecken, Obstgarten, Tümpel, Feuchtwiese, Trocken-/Ruderalstandort etc. aufweist und dadurch den Ansprüchen einer Reihe von Pflanzen und Tieren gerecht wird.

Neben den botanischen Raritäten wie Sibirische Schwertlilie, Schmalblättriger Rohrkolben und Sumpfblaugras, ist insbesondere die Bedeutung des Biotops als Rückzugsgebot für die Tierwelt herauszustreichen.

Vor allem für Vögel ist das Biotop wegen der vielen Hecken und Gebüsche bzw. des Obstgartens sehr wertvoll, da hier einerseits Nistmöglichkeiten bestehen bzw. auch eine freie Fläche für die Insektenjagd zur Verfügung steht. Für Boden- und Wiesenbrüter finden sich im dichten Gras ausreichend Nistplätze. Auch für Amphibien werden ideale Lebensbedingungen geboten.

Im Sinne des Biotopverbundes erlangt das Biotop eine besondere Bedeutung als sogenanntes „Trittsteinbiotop“, da es zur Vernetzung der heutzutage durch Siedlungstätigkeit und Intensivlandwirtschaft bereits stark von einander isolierte Lebensräume beiträgt. Dies spielt sich vor allem im Hinblick auf das angrenzende Stadtgebiet von Mödling eine Rolle.

Durch die Tatsache, dass Feuchtbiotope heutzutage bereits zu den am meisten gefährdeten Lebensräumen zählen, es sich beim Biotop am Bahndamm um einen ökologisch überaus wertvollen Landschaftsteil handelt und wegen des Vorkommens verschiedener seltener Pflanzenarten, besitzt das Biotop eine besondere wissenschaftliche Bedeutung.

Der naturschutzfachliche Amtssachverständige hat schlussendlich die Erklärung des Feuchtbiotops zum Naturdenkmal befürwortet.

Zum Schutz der erhaltenswerten Vegetation muss die Unkrautbekämpfung im Bereich der Bahnanlage maschinell vom Gleiskörper aus erfolgen. Lagerungstätigkeiten und Baustelleneinrichtungen durch den Grundstückseigentümer ÖBB sind mit dem Status Naturdenkmal nicht vereinbar. Sonst gelten die Einschränkungen des Naturschutzgesetzes.

Die Vegetationsstudie der Universität für Bodenkultur über das Biotop am Bahndamm sowie die Lagepläne liegen im Umweltamt auf. 







